
20 Jahre Projekthaus Potsdam
– es gibt viele Gründe zum
Feiern!
Wir  dokumentieren:  Pressemitteilung  der  Menschen  aus  dem
Projekthaus:

20 Jahre Projekthaus Potsdam – Jubiläum und Sommerfest

20  Jahre  ist  es  her,  dass  wir  das  Projekthaus  Potsdam
gegründet haben.Im Jahr 2005 haben wir das Grundstück und die
Villa in der Rudolf-Breitscheid-Straße 164 gekauft und das
erste  Projekt  in  dem  Verbund  des  Mietshäusersyndikats  in
Potsdam geschaffen.
Heute  gibt  es  in  der  Stadt  7  Syndikatsprojekte  –  und  es
könnten viel mehr sein.

Im  Projekthaus  Potsdam  leben  heute  27  Jugendliche  und
Erwachsene  sowie  5  Kinder  in  3  Häusern.  Im  Durchschnitt
bezahlen wir 7,50 € / m² Miete an uns selbst – und das im
Villenviertel Neubabelsberg. Die Verwaltung, alle Baustellen
und  Entscheidungen  werden  gemeinschaftlich  getragen.  Wir
wohnen  und  leben  gemeinsam,  teilen  die  Verantwortung  für
unsere Häuser und gestalten unseren Alltag.

Das Projekthaus Potsdam ist Standort und Schutzraum für viele
wichtige  zivilgesellschaftliche  Organisationen  dieser  Stadt
und  im  Land  Brandenburg.  Der  Verein  INWOLE  betreibt  das
bekannte  Werkhaus  und  eine  Bildungsstätte.  Die
Opferperspektive und der Flüchtlingsrat Brandenburg sowie die
berühmte  Initiative  Women  in  Exile  haben  hier  ihre
Räumlichkeiten.

Wer jetzt im Frühling 2025 ins Projekthaus kommt, wird ganz
praktisch das Leben, die Vielfalt, die Hoffnung und die Träume
sehen  können,  welche  vor  20  Jahren  den  Grundstein  dieses
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Projektes  gelegt  haben  und  mit  der  Zeit  als  eine  Art
Mikrokosmos einer „Stadt für alle“ umgesetzt wurden. Sandra
Wildemann, die 2014 ins Projekthaus gezogen ist und im Verein
INWOLE arbeitet, schwärmt: „Kinder spielen, die Bewohner:innen
treffen sich, in der Fahrradwerkstatt schrauben Menschen aus
ganz unterschiedlichen Kulturen an ihren Rädern, im Werkhaus
tischlern,  töpfern  und  schmieden  Menschen,  eine  Gruppe
ukrainischer  Teenager  trifft  sich,  um  Wege  zu  finden,
künstlerisch  die  schlimmen  Nachrichten  aus  der  Heimat  zu
verarbeiten.  Die  Beratungen  der  Opferperspektive  finden
draußen  statt,  in  den  interkulturellen  Gärten  werden  die
ersten  Kräuter  gepflanzt  und  Nachbar:innen  schauen  in  der
Bücherbox  nach  neuer  Literatur.  Abends  gibt  es  einen
Themenabend  zur  Situation  im  Sudan  und  die  Arbeitsgruppe,
welche Direktdarlehen verwaltet, trifft sich.“

Der Weg hierher war nicht einfach.

Ein solches Gemeinschaftsprojekt zu organisieren ist weder ein
Selbstläufer, noch ein Wunderwerk. Das war nur möglich durch
das Engagement ganz vieler Menschen. Dazu gehören nicht nur
die,  die  heute  hier  leben  und  arbeiten.  Ohne  die  vielen
Unterstützer:innen aus den Familien, Freundeskreisen und der
Stadtgesellschaft  kann  ein  solches  Projekt  nicht
funktionieren.Bei ihnen wollen wir uns bei unserem Sommerfest
besonders bedanken.

Inzwischen geben wir eine Menge zurück. Das ist in der Stadt
Potsdam gar nicht so einfach.
„Wir hätten vor 20 Jahren gleich 10 Häuser kaufen müssen.“,
sagt Christin Zschoge-Meile, die zu den Gründungsmitgliedern
des Hauses zählt. „Damals konnten wir diesen Kauf gut über die
GLS Bank und viele Direktdarlehen aus dem Solidarverbund des
Mietshäusersyndikats finanzieren.“
„Heute ist Potsdam die teuerste Stadt im Osten.“ berichtet
Holger Zschoge, der im Haus wohnt und sich im Netzwerk „Stadt
für  alle“  engagiert.  „Neue  Gruppen,  die  ein
Gemeinschaftsprojekt nach dem Modell des Mietshäusersyndikats



gründen wollten gäbe es genug“, sagt er.Aber: „Inzwischen sind
die Boden- und Spekulationspreise ins Unermessliche gestiegen
und es gibt praktisch keine Unterstützung durch die Stadt
Potsdam.“

Für die Hausgruppe ist klar:

Nichtkommerzielle  Gemeinschaftsprojekte  sind  ein  absoluter
Gewinn für die Stadt und ihre Gesellschaft. Hier sind die
Mieten geringer als sonst in der Stadt, hier gibt es keine
Verdrängung  und  keine  möblierten  Mikroappartements.  In
Syndikatsprojekten werden Häuser für immer dem Markt entzogen.
Hier  gibt  es  Nachbarschaft,  soziales  Engagement,  Raum  für
politische  Projekte  und  Schutzräume  für  die  vielen
Ausgegrenzten der aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen.
Hier ist Stadt lebendig, vielfältig, solidarisch und sozial.

Es ist und wäre immer wieder ein Modell, „anders zu wohnen, zu
leben,  sich  zu  engagieren,  zu  arbeiten  und  Kultur  zu
betreiben.“ – wie es im Ursprungskonzept des Projekthauses
stand.
Es  wird  Zeit,  dass  die  Stadtpolitik  dies  wahrnimmt  und
unterstützt.

Und wir sprechen hiermit auch eine herzliche Einladung an alle
Medienvertreter:innen aus: Wir freuen uns auf Ihr Interesse
und  stehen  sehr  gern  für  Begegnungen,  Geschichten  und
Interviews  zur  Verfügung.

Lassen Sie uns ins Gespräch kommen.

Jederzeit und natürlich auch beim großen Sommerfest zum 20.
Jahrestag des Projekthauses Potsdam am:

Samstag,  den  14.  Juni  2025  ab  14  Uhr  in  der  Rudolf-
Breitscheid-Straße  164/166  in  Potsdam.

Siehe auch:

https://www.projekthaus-potsdam.de
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